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ÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Andrea Kett

Frauen und Kırche griechisch-
orthodoxer IC
aterına Karkala-/orba

„ES qibt nicht mehr Juden und Griechen, nicht SRlaven und Frele, nicht mannlich und
WE1OLC: denn ihr alle seld ‚einer‘ INn Christus Jesus C6 (Gal 3,28)

eın anderer LText wahrscheinlich 1st 1n Sachen Gleichstellun VON Mann und
Tau oft interpretiert worden WI1e dieser LText des postels us 1n selnem
RBrief die Galater.1 Und eın anderer Text ist wahrscheinlic auch sehr
mi1ssverstanden worden. Der zent, sehe ich hegt hier weniger auft der
Gleichheit VOIl Mann und Frau, sondern aul der Einheit aller 1n Jesus Christus Im
grlechischen Urtext STe zudem cht „Mann  66 und “  „Frau sondern ‚männlich“
und „weiblich” Das edeute In Jesus Christus 1Dt keine diskriminierende
Geschlechterunterscheidung mehr, Ssondern Pn
Hier könnte auf die chöpfung VON Mann und rau (Gen 1,261) hingewlesen
werden. Es handelt sSich aDel den einen Menschen, der nach dem Bild (J0ttes



Frauen underschafien worden IsSt Mann und Tau Sind dazu aufgerufen, (GJott gyleichen, der
miıt dem Heiligen e1ls Gemeinschaft mi1t dem Sohn (GJottes ist, dem Menschen- Kırche (1US

griechisch-sohn, der 1n sich die gesamte Menschheit auigenommen hat. Nach Gregorlus VOI orthodoxer
azıanz ist eın und erselbe chöpfer tür Mann und FTrau, für alle der gyleiche IC

das gyleiche Bild, der gyleiche Tod, die gleiche Auferstehung. Das VOIl Gott
yegebene Gesetz 1st nach Gregorilus erecht, 1LUT die irdischen Gesetzgeber Sind
ungerecht, denn S1e Sind alle Änner, deswegen SE die Gesetzgebung die
Frauen gerichtet“. DIie VON us erwartete Einheit 1n Christus hebt solche
Diskriminierungen aufl, N1IC aber die persönlichen Merkmale eines/einer jeden
Sie sollen vielmehr miteinander bzw. Zusammen wirken und sich erganzen.

Frau seın In der orthodoxen Kırche

Die OCdOXe Kirche verste sich als eine Kirche, der die ral  10N, aber auch
die wahre Lehre bzw. der wahre Ausdruck dieser Lehre (0opOn OCa eine sehr
wichtige Rolle spielt. Wiıe 1n allen christlichenen Sind auch 1n der
XE Kirche HFrauen J1rägerinnen des aubens und aben 1n der Geschichte und
UTGC die ahrhunderte hindurch Zestigung des aubens beigetragen.*
In der Kırche iehlt das Bild der HFrauen cht Wır finden Frauen 1n Ikonen auf der
Ikonenwand VOT dem WI1Ie auch 1n Fresken der Wan  Q OT'!  er 1bt
yenügend: €  ZE er und e  XC Frauen Adus der irühen Kirche und der
Kirche des ersten ausends, die Märtyrerinnen und Groiß-Märtyrerinnen, WI1e
die e  ZEC Katharına, die €  XC Marına, einfiache Ordensirauen, Abtissinnen
und auch andere €  gE Frauen, die den Weg VOI unls SEHANSCNHU Sind. 1ese

Heiligen sind N1IC. 1ve er, sondern S1e en regelrecht aul, 1 lıiturg1i
schen Geschehen wıe auch 1mM en der einzelnen, 7B als amenspatrone und
-patroninnen. e  gE HFrauen aben WIe e  Ze Männer ihren festen atz 1

Festtagskalender der orthodoxen Kirche Herner 1Dt auch bewegliche Frauen-
Festtage 1mM Osterkalender, WwWI1e das Hest der Myrrhe agenden Hrauen
zweıten Sonntag ach stern) oder das Hest der Samariterin, die mı1t Jesus
Brunnen en theologisches espräc Sonntag nach stern) nter
allen heiligen Frauen und Männern hat aber Marıa, die eres, die an
gla eilige), einen besonderen AıZ! S1ie ist der Prototyp für die spirituelle
ollkommenheıt der Menschen», S1E ist die LEUGC Eva, 1ın der die SC Vısıon
der Beziehung VOIl (Jo0tt und Schöpfiung als eın Akt der 1€ ihren Ausdruck
findet_© S1e ist die Diakonin uUunNnseIes Heils‘, die uns Menschen Christus näher
ringen
Im en der Kıirche nehmen Frauen eine wichtige eın Sie Sind diejenigen,
die die Beziehung der Familie Z chlichen en herstellen und aufrechter
en Sie aben bel der Vorbereitung der Sakramente aufe, ochzeıit, Beerdi
Zung) besondere, meılst traditionelle Auigaben. uch Sind estimmten Gebets
agen mehr Frauen 1n der Kirche sehen, WI1e 7 B den vıier reitagen der
großen Fastenzeıt VOT stern, die Chairetismol (Grulßworte) Marıa n_



agterına SCIL werden und m1t dem ymnos ARathistos abgeschlossen Das Gleiche
Karkala-Zorba auch den tünizehn agen VOT Manäme. 1n der Kirche das TO

und das Kleine Fürbittengebet (Parakletiki) Marıa wird
In der orthodoxen Kirche S1iNd Frauen auch eute noch diejenigen, die 1n der
Famıilie oder 1mM nvaten Bereich den Weg Kirche und auch ihre
amıllen daran eilhaben lassen. Hür viele Menschen WaTen Frauen, ihre
er, Grofßmütter, atentanten, anten, ere Schwestern USW., die ihnen den
Glauben äher gebracen Frauen als Inıtiatorınnen ZU. Glauben, ob ın der
Familie, 1n der WIe allgemein 1n der säkularen Gesellschaft, Sind sicherlich
auch 1nunWIC. Doch dies ermöglichen und auch Jüngeren Frauen
ihre Teilnahme chlichen Geschehen erleichtern, mMmussen VOI der Kirche
ein1ıge wichtige EWwerden.

Leitungsamter In der orthodoxen Kırche

In der orthodoxen Kirche werden die Pflichten Nner. des liturgisch-sakra-
mentalen Geschehens N1IC nach aC geordnet. Der Bischo{f als Vorsteher der
eucharıstischen Synaxe ist „Erster unter eiche  “ Das Volk es, Männer
und Frauen, Sind eilhabende der Liturgle, die als Werk ergon) des olkes
laos VON allen Menschen Demnach werden auch die verschiede-
He Amter als komplementär und N1IC. 1n Über. bzw. Unterordnung zueinander
verstanden.
Die atsache, dass immer mehr Frauen eolog1e studieren, dazu, dass
Frauen Schuldienst die yleichen Möglic  eiten en stehen WwWIe ihren
männlichen Kollegen aDel 1I1LUSS eachte werden, dass iür die rthodoxe Kırche
das Studium der eolog1ie N1IC. gyleichbedeuten: ist mı1t elıner Ausbildung Zzu

Priesteramt. 1bDt Seminare, die Diakonen und Priestern diese us
dung ermöglichen. IDER Theologiestudium VOIl den Diakonen uınd Priestern
oft erst nach der Weihe abgeschlossen. Männer und Frauen, die eologı1e STU
diert aben, werden normalerweise Religionslehrer Gymnasien und Lyzeen.
An dieser sSEe1 auft die „Besonderen Anliege  c des Abschlussberichtes der
Intero  Od0OxXxen Theologischen Konsultation hingewlesen, die 1988 1n 0S
stattgefunden hat und die unter anderem auch tür die vollere etelligung der
Frauen en der Kirche plädiert.® Dazu gehö auch die aktıvere Teilnahme
VO Laientheologen und theologinnen chlichen Institutionen und entsche!i-
dungstragenden Organen. DIie ‚ynode der Kirche VOIl Griechenland arbeitet miıt
Kommiss1ionen, die Theologen, Wissenschaitler und Kxperten estimmten
Fragen zusammenbringen. Diese Kommissionen stehen der ‚ynode bei wichtigen
Entscheidungen, z B 1n Fragen der Bioethik, der ökumenischen Beziehungen,
auch 1n Frauenfragen, ZUT e1te
Die atsache, dass die meılisten der Gemeindepriester verheiratet SInNd, bringt die
Bedeutung der Priestersiranu oder Presbytera 1 Gemeindeleben 1n den Blick
Ohne Einverständnis kann der verheıiratete Priesterkandidat N1IC ZU TYIeS-



Frauen underam zugelassen werden. Ihre Rolle wird als komplementär ZUI Rolle des
Priesters 1n der Gemeinde angesehen. In vielen Reglonen Griechenlands Uuss Kırche (JUS

griechisch-neben der Hand des Priesters auch die Hand der Priestersirau S1e ist die orthodoxer
Ansprechpartnerin tür viele Menschen 1n der Gemeinde, die den Prijester N1C IC
antreifen oder auch vorziehen, se1ıne Tau zuerst kon  jeren Doch die
Rolle der Priestersfirau hat sich 1n den etzten Jahren verändert Grund ist
Z einen die ulösung traditioneller Siedlungsstrukturen der Priester ebt oft
cht mehr 1 Bereich seiıner Gemeinde und Zn  z anderen die atsache, dass die
melsten HFrauen der Prjester einem eigenen Beruf nachgehen wollen. nsgesam
ist ür Priesterkandidaten schwieriger gyeworden, eiINne Tau nden, die
zustimm(t, Priestersirau werden. 1eSs hat ZUTr olge, dass viele änner, die
Priester werden wollen, N1IC heiraten und unverheiratet Prjester werden (und
nach orthodoxer TAd1ılOoN dann auch unverheiratet leiben müssen). DIie ortho
doxe Kirche aruber nachdenken muUussen, ob Wege gygeben kann, die Rolle
der Priestersirau wieder ttraktiv machen. ugleic mussen auch LEUE Wege
gesucht werden, damıt Frauen, die eiıne qualifizierte Ausbildung abDen 1 Be
reich der eologle, der Pastoraltheologie, der Sozlalarbeıit, der Pädagogik UuSW.,
HeNe Möglic.  eiten inden, 1n der Kirche ihre Fähigkeiten und en ential
ten Sicherlich wird dies eine Auigabe sSe1n die kommenden Jahre

Das Amt der Diakoninnen un dıe rage nach der
Frauenordination
DIie 0OdOXe Kirche YTkennt die Frauenordination Al, Namlıc. 1 Amft der
Diakoninnen. |DES handelt sich aDel eın Amt, das 1n der irühen Kirche WwI1Ie
auch 1mM Byzantinischen elICc. bekannt Nach vangelos Theodorou, der
1954 se1ne Dissertation ZU.  z ema Ie 7 Ordination oder die „Handauflegu  06 der
Diakoninnen? gyeschrieben hat, wurden „die Diakoninnen | ohne Zweiftel VON

denenAA Klerus gerechnet und ildeten die einz1ge Sl gyener1s ‚TAEIC
oder ule des ordinierten weiblichen Kirchenamtes, die Z Diakonat
yehörte“10. Demnach esitzt die Ordination der Diakoninnen aDSOLlute Gleichheit
mı1t den Ordinationen der höherener, des Diakons, des Presbyters und
des 1SCHNOIs Das Amt der weiblichen Diakone ist dem der männlichen gyleichzu-
stellen, denn handelt sich „Ordination” und N1IC. „Handauflegung“ .11
Im 20unhat ein1ge Versuche egeben, das Amt der Diakoninnen
wiederzubeleben In Russland sehen nIang des 20 ahrhunderts Be
türworter des Diakoninnenamtes, WwI1e Bischof elan VOI og1llev, erate
11nNa VOI eSNna, Erzprilester S11 Maltsev, den russischen Priester VOIL er
und Bischof VlO2Yy, der später der XAarCc des Okumenischen atrlarchats für die
russisch-orthodoxen Gemeinden 1n Westeuropa wurde. DIie Bemühungen der
Groisfürstin sabe Fedorovna und späteren er Marıa Skobtsova, erst
kürzlich als e  XE anerkannt, Tür kranke oder bedüriftige Menschen SOI SCIL,
deuten arauhin, dass S1Ee e1ın Amt dem der Diakoninnen innehatte.1%



aterına
Karkala-Zorba

ÄAm Päingstsonntag des Jahres HO1 hat Bischo{f Nektanrnos auft der griechischen
NSsSe Agina eine Nonne Diakonin geweiht. WO. die zeitgenössischen
Kirchenhierarchen dies SC sahen, wird Bischof Nektanos eute als Heiliger
anerkannt und ist sehr beliebt Griechenlan: und 1n anderen orthodoxen
chen. Auch Theodorou elegt, dass 1n Griechenland ein1ıge Klöster yab, 1n
denen Ordensirauen Diakoninnen geweiht worden S1Ind. 153

Dıe lıturgischen Pfilichten der Diakoninnen WarTen 1n eiıner Verbindung VOI Garı
tas/Diakonie und Liturgıe sehen. Zl den ulgaben der Diakoninnen gyehörte
sowohl die auie VOI Frauen, die Überbringung und Austeillung der heilligen
Kommunıo0n kranke Frauen, die N1IC ıIn die en kommen konnten, WIEe
auch karıtatıve, akonische, missionarische, katechetische und pädagogische
@1'
OM1 ist die Wiedereinführung des Intes der Diakoninnen Tür die rthodoxe
Kirche keine HGG rage In der Jüngsten Vergangenheit wurde die rage VON

Theodoronu wieder auigebracht. DIie Interorthodoxe Konsultation, die 1988 VO  z

OÖkumenischen Patriarchat 1n 0S organıslert worden lst, hat vorgeschlagen,
das Amt wieder eleben und der kulturellen Situation anzupassen.‘!*
Die lechisch-amerikanische rthodoxe Theologin und Psychologin Kyrilakı
ridoyanes FitzGerald hat sich unter dem 1Te Weibliche Diakone INn der orthodoxen
Kirche, berufen Heiligkeit und Amt1> mıt dem ema beschäftigt und auch die
eiıherıten übersetzt 16
DIie ‚ynode der Kirche VOIl Griechenland hat 1M Oktober 2004 die „Rolle der
Frauen 1n der Institution der Kirche und die Wiederbelebung des mtes der
Diakoninnen“ diskutiert. etropoli Chrysostomos VON hat 1n sSEeINeEemM
einTührenden Re{ierat davon gyesprochen, dass „eEIn erster Schritt für die l1eder
elebung des mtes der Diakoninnen die Ordination VOIl ausgewählten Nonnen
Se1INnköI, en ist erdings noch, OD SA Unverheiratete und 1twen Z

Diakonin gyeweiht werden können“15 Was Z Ungleichhei ühren würde, da die
männlichen Diakone verheiratet sSeiNn können.
Offen ist aber auch die weitergehende rage ach der Frauenordination. /war
handelt sich be1 der Ordination ZU. Amt der Diakonin eine Ordination
(  eirotonia) und cht blois eine Handauflegung ( Cheirothesia), Was somıt ZUI

absoluten „Gleichheit m1t den Cheirotonien der höheren er (des Diakons,
des Presbyters und des Bischofs“19 gleichzeitig aber 1St die TA1INAaTUON der
Frauen 1n das Amt des Priesters und des 1SCNOIS 1n der Tradition der orthodoxen
Kirche N1IC bekannt. 20
Dazu ist DIie OdOXe Kıirche kennt keine Beschränkungen des AÄus
MG des wahren aubens und Zeugnisses. Das auch für die rage der
Frauenordination 41 Elisabeth €  lgel, Tthodoxe eologıin dus YanXkreıc.
hat sich Intensiv miıt der Stelung der Tau 1n der Kirche efasst. In ihrem Buch
Das Amt der Frau INn der Kirche<% Sspricht S1e sich olien AaUusS TÜr die Frauenordina-
t1on 1n der orthodoxen Kirche In ihrem Buch 1n Zusammenarbeit miıt Bischof
STOS Ware% chreibt s1e, dass die rage nach der Frauenordination N1C
mehr „VOIL außen“, also VOIl der erweıterten ökumenischen Bewegung, die



OdOXI1e gestellt WIFL| sondern tür die OdOXe Kirche auch e1in nternes Frauen und
Kırche (QJUSProblem IST:

Elisabeth €.  ige hat bis ZU Ende ihres Lebens, S1e ist 26 November griechisch-
orthodoxer

2005 1 Alter VOIl Jahren verstorben, die Frauenordination als einen en IC
Diskussionspunkt des ökumenischen Dialogs angesehen.“* S1e hat sich nN1e m1t
dem einiachen Argument, „Die OdOXe Kirche enn keine Ordination VOIl

Frauen 1NSs Priesteramt“?%>, egnü sondern hat sich den Herausforderungen der
modernen Zeit gyestellt.

Femimnistische Theologıe und dıe Herausforderungen
dıe orthodoxe Kırche

Wir können davon ausgehen, dass Nnner der orthodoxen eolog1e keinen
systematischen Ansatzpun TÜr eine feministische eolog1e 1DL, ]9, dass Aaus

der IC orthodoxer eologie die feministische eologie als „westlich“ SOgaI
abgelehnt Zu agen ware aber, ob die OdOXe eolog1e der feministi-
schen eologije cht e1INn Gesprächsangebot machen kann, 1n dem diese ZUm1n-
dest emente dessen, Was auch S1e rstrebt, wiederfindet AaDe1l kann aus

orthodoxer 1C zugegeben werden, dass die teministische Kritik den patrıar
schen Strukturen der orthodoxen Kirche26 zumindest deren äulsere Ersche1i
NUNg trıfft DIie feministische eolog1e könnte aber auch einen Kommunikations-
kanalen für eine tuelle theologische Annäherung“‘:
Gegenüber einem strengen und STT.
fenden Richter-Gott uUuNnseIeI z  Z Die utorıin
chen TAadıllon ware sprechen VO  Z aterına Karkala-Zorba, geboren 1967 n O[l0S,
Gott der Menschenfreundlichkeit, der Griechenland, aufgewachsen n Kehl eıin, Deutsch-
die Menschen liebt und auft die Sünder land, agıster n Französiısch als Fremdsprache (Paris

und In Okumenischer Iheologıe (Thessalonikızugeht.
Studienleiterin In der ademie Von Dimitrias In 'Ol0s,Gegenüber einem Herrscher-Gott WAäa-
zuständig für Konferenzen, theologische Seminaresprechen VOIL einem Gott, der die (Akademie für theologische Studien) und Frauenarbeiıt

Mitwirkung des Menschen akzeptiert. (Erwachsenenbildung). Vorbereitung einer Promaotion der
Gegenüber einem Dualismus Theologischen :CaKU. der Universität Vorn Thessalonikı
schen e1s und Materie ware SPIG- miıt der orthodoxen Ausbildungsstätte der
chen VOIL der eilung der gyesamten Universita München; Mitglied n zanlreıchen KoOommıissiI0-

Materıie, der Natur, des Menschen, nen der griechisch-orthodoxen Kırche auf Diozesan- und
landesebene und In ökumenischen Gremıien undohne diese als chlecht verteuifeln

einem transzendenten Verbäünden. Anschrıift. Kassaveti 147/, GR-382271 O/0S,Gegenüber Griechenlana.
Gott Jense1lts der Welt und der Men
schen ware sprechen VOIl Gott, der
1n der Welt m1T Seinen Energlen handelt. Es ist die Gemeinschait/Koinonia der
dre1 Personen der „ungeschaffenen Irnntä cb (uncreated trinity), die auch als
Vorbild die menschliche Gemeinschaft VOIl Mann und Frau, der „ZESC  enen
Epiphan!  66 (created epiphany) 28 1n HSE EN: Gesellschait J1en‘



agterına Nach der katholischen eologın AÄAnne Jensen%9 hat die griechisch-orthodoxe
Karkala-Zorba eolog1e Grundeinsichten der eologie bewahrt, die den Ansprüchen der TAal-

entsprechen und die viel stärker androzentrische westliche theologische
Denkweise eilsam 1n Bewegung ringen könnten Noch einmal ist die He  S
gCcH der Ostkirche erınnern, z die Kirchenmütter®© neben den
Cchenvätern, deren ıten und en, S1e vorhanden Sind, den letzten
Jahren zunehmend veröMnientlicht werden.©°1 aDel wird i1chtbar, dass NIG 1LLUT

Männer unNnserTenN Glauben geprägt aben, sondern auch Frauen. Diese Frauen
aben oft 1 Schatten der Kirchenväter gelebt, aber 1nel aben S1IE
ihren Nte der Gestaltung der sSTlıchen Gemeinschaft
In den etzten etwa Jahren möchte die OdOxXe Kıirche ihre eigene
auft die aktuellen Herausforderungen gygeben und hat dazu diverse Konsultationen
inıtnert. S1INd diese Inıtiativen als Beiträge der orthodoxen en A0

ökumeniıischen 1  og sehen und en deshalb 1n ılrekter Zusammenarbeit
miıt dem Okumenischen Rat deren STaft Dazu gehören die Frauenkonsulta:
tion 1mM oster Agapıa 1n Rumänien 1976 AA  = ema „ÖOrthodoxe HFrauen: z
Rolle und Teilnahme der orthodoxen Kirche“, die ereits erwähnte Interortho
doxe Theologische Kons  atuon auft 0S 1988 7A00  z ema „Die Rolle der
Tau 1N der orthodoxen 5G und die rage nach der HFrauenordination“ und die
/weite Internationale Kons  atıon orthodoxer Frauen 1n der rthodoxen
ademie Kretas, miıt dem ema „Kirche und Zivilisation“2 /wel Tagungen miıt
orthodoxen und altkatholischen Theologen und Theologinnen en 1n Grne
henland Livadia und olen STATT Z ema „Die Rolle der Tau der Kirche
und die Frauenordination als eın ökumenisches Problem“°; ZWEe1 Konierenzen 1n
Damaskus und 1n beschäftigten sich miıt dem ema „Die
Zeichen der Zeit erkennen“S4 Zu MECNHNEN ist auch die Zeitschriftt AaTYy.  a  A, die
VON 19091 bis 1998 VON der orthodoxen eologın Aaus Australien, Leonie Liveris,
herausgegeben wurde Diese Trefifen und Inıt1atıven aben sicherlich dazu
geführt, dass die Frauenirage wieder Hen auifgegrifien worden ist und somiıt auch
e1IN 1  0X begonnen hat, die Stelung der TrTau 1n der orthodoxen Kıirche auf
die heutige ealıitä‘ hın interpretieren.

EpIlog
In HNSETET postmodernen Zeıt geht der hristliche Glaube durch elne KrIise, 1n der
HMNSETGT Meinung nach die (010(0):015 „die Zeichen der Zeit erkennend“
Zeugn1s ablegen kann und L1 USS 1ür eine wirkliche Gleichberechtigung VOIl

Männern und Frauen.
Vielleicht kann als ein Zeichen die Konierenz gelten, die VO  3 28 -30 2006
1n Kent/England stattinden Das ema ist: „Frauen und Männer 1n der
Kirche Was ist uUuNnseTe Berulung und Amt 1n der Kirche, ob Klerus oder
AaAlen SInNd, ob dem Mönchstum angehören, verheiratet oder unverheiratet
smd?“35 Die agung wird VOIN der orthodoxen Gemeinschafit des Heiligen Johan



Frauen und1165 des Täuiers organisliert, dessen Vorstand Bischo{i STOS Ware als en 1ür
Kırche (QUSdie rage der Frauenordination ilt Sicher ist, dass AaDel sowohl die Tradition als

auch die rlebte eologle der orthodoxen Kirche eine wichtige Rolle spielen griechisch-
orthodoxer

wird Dazu I3 vielleic die one der Auferstehung, wI1e S1E als Fresko Siıcht
1ın der Klosterkirche Moni1ı us Choras 1n Istanbul nden, die ze1gt, w1ıe Christus
yleichzeltig Mann und Tau sich zıe. denn 1n Ihm 21Dt weder männlich
noch weiblich, sondern alle Sind „einer 1n Jesus Christus 3,28)
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